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• Perspektivwechsel in der Bildungsdiskussion > Outputorientierung im 

Mittelpunkt > Kompetenzorientierung (vgl. Krüger 2017, 6)

• „Eine Kompetenz bezeichnet die Fähigkeit, durch Erfahrung und Lernen 

erworbenes Wissen und Können in immer wieder neuen Handlungssituationen 

selbstständig, verantwortungsbewusst und situationsangemessen 

anzuwenden“ (Meyer 2007, 148).

• 2008 Veröffentlichung des EQR (Kenntnisse, Fähigkeiten, Kompetenzen)

• 2013 im DQR werden nationale Besonderheiten berücksichtigt 

AUSGANGSPUNKT  
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DQR-Handbuch (kmk.org)

https://www.kmk.org/fileadmin/pdf/PresseUndAktuelles/2013/131202_DQR-Handbuch__M3_.pdf


„Erwerb einer professionellen Fach- und Personalkompetenz in den 

beruflichen Tätigkeitsfeldern: 

o Diagnostik,

o Therapie,

o Beraten,

o Dokumentation

o und Selbstreflexion“ (Krüger 2014, 11).

ZIEL DER KLINISCH-PRAKTISCHEN AUSBILDUNG IN 
DER LOGOPÄDIE
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Therapieren (Rausch et al. 2014, 11) 
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Therapieren > Sozialkompetenz 

„Den logopädischen Therapieprozess verantwortlich 
leiten, dabei fachliche und Versorgungsanforderungen 
sowie Patientenpräferenzen berücksichtigen und in 
einer klientenzentrierten Grundhaltung Patienten und 
Angehörige im Therapieprozess so anleiten, dass sie 
ihr Leistungs- und Entwicklungspotential ausschöpfen, 
dabei komplexe Zusammenhänge fachgerecht und 
zielgruppenorientiert schriftlich und mündlich, auch 
angepasst an die kommunikativen Möglichkeiten von 
Patienten und Angehörigen, kommunizieren und 
Entscheidungen im interdisziplinären Team 
versorgungsorientiert argumentativ vertreten“ (Rausch et 

al. 2014, 11).
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• „Der Weg zur emotionalen Kompetenz ist ein Weg vom unbewussten zum 
bewussten Leben“ (Arnold 2005, 117).

• „Auf der Grundlage systemisch-konstruktivistischer Konzepte wird hier die 
Ansicht vertreten, dass nachhaltiges Lernen nur gelingen kann, wenn die 
Bewusstmachung innerer Erfahrungen die Aneignung äußerer Erfahrungen 
ergänzt, und auf diese Weise die Ebenen des emotionalen und des kognitiven 
Lernens verknüpft werden“ (Arnold und Gomez Tutor 2006, 37).

• Lehrende können den Prozess unterstützen, aber nicht erzeugen > sie 

übernehmen die Rolle des Lernbegleiters/ - beraters (vgl. Krüger 2017, 32f.)
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nach Erpenbeck 

& Sauter 2010

erfolgt:

o prozessual (sich 

wiederholend),

o langfristig,

o in 4 Stufen 

(vgl. Krüger 2017, 26ff.)

KOMPETENZENTWICKLUNG 
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Wissensvermittlung: Vermittlung aktueller Modelle und Theorien durch 

unterschiedliche Methoden

Wissensverarbeitung: Übungen zur Befunderhebung und Therapieplanung (ohne 

Patient*innen) > Rollenspiele, Fallbeispiele

Wissenstransfer in die Praxis: supervidierte Therapien von Patient*innen in der 

Lehranstalt

Kompetenzentwicklung in realen Entscheidungssituationen: externe 

(Vertiefungs-) Praktika 

                                                                                                                             (vgl. Krüger 2017, 76)
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KOMPETENZENTWICKLUNG IN DER 
KLINISCH-PRAKTISCHEN AUSBILDUNG DER LOGOPÄDIE 

 



6 Module praktische Ausbildung mit insgesamt 55 ECTS – entspricht der geforderten 

Zahl im Logopäden Gesetz

alle Module schließen mit praktischen Prüfungen ab – entspricht dem praktischen 

Examen

in allen zentralen Störungsbildern der Logopädie (SES, Myofunktionelle Störungen, 

Aphasie, Stimmstörungen, Redeflussstörungen, Dysphagie) behandeln die 

Studierenden Patient*innen im Rahmen der Hochschulambulanz – entspricht den 

geforderten 100 eigenen und 100 Co-Therapien des Log-Gesetzes mit 

Ausbildungssupervision;

externe Ausbildung findet durch Hospitationspraktika statt: Kindergarten, 

Neurologische Klinik, Phoniatrie, Audiologie, Geriatrie, logopädisches Außenpraktikum

UMSETZUNG DER INTERNEN PRAKTISCHEN AUSBILDUNG 
AN DER HOCHSCHULE
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Modul- Nr.

Modulbezeichnung Lehrveranstaltung

S

W

S

ECTS
1.

Sem

2.

Sem

3.

Sem

4.

Sem

5.

Sem

6.

Sem

7.

Sem

Art und 

Umfang der 

Prüfung

Gewich

- tung

V Ü P S ECTS ECTS ECTS ECTS ECTS ECTS ECTS

9 Basismodul Praxis Kindergarten-Praktikum 4 5 2,5 SL: Praktikums- 

bericht
Hospitationen 4 2,5

10 Aufbaumodul Praxis I

Praktikum Neurologie 8

10

3 SL: Praktikums- 

bericht (0 %) und 

PL: Praktische 

Prüfung gemäß

§ 16a (100 %)3

einfachTherapie + Ausbildungssuper- 

vision

6 6

Hospitationen 2 1

11 Aufbaumodul Praxis II
Therapie + Ausbildungssuper- 

vision

12

10

9 PL: Praktische 

Prüfung gemäß

§ 16a4

einfach

Hospitationen 2 1

12 Vertiefungsmodul Praxis I

Hospitationen 2

10

1

PL: Praktische 

Prüfung gemäß

§ 16a5

einfach
Therapie + Ausbildungssuper- 

vision

6 6,5

Stimmbildung / Sprecherzie- 

hung

3 2 2,5

13 Vertiefungsmodul Praxis II

Hospitationen 2

15

1 SL: Praktikums- 

bericht (0 %) und 

PL: Praktische 

Prüfung gemäß

§ 16a (100 %)6

einfach
Therapie + Ausbildungssuper- 

vision

8 8

Außenpraktikum 16 6

14
Praxismodul ausgewählter 

Störungsbilder

Ambulanzen 1

5

3
PL: Praktische 

Prüfung 

gemäß

§ 16a7

einfach

Therapie + Ausbildungssuper- 

vision

3

Hospitation 2 1

Waldkrankenhaus 2 1
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Praktische Prüfungen: Standards festgelegt

Kompetenzentwicklungsgespräche 2 mal  > Bogen Barth, C. (2018)

nach jeder Therapie Kompetenzgespräch
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NAME: Diesen Bogen bitte ausgefüllt zum Gespräch mitbringen! 

Reflexionsbogen für das Kompetenzentwicklungsgespräch 

Berufliche Handlungskompetenz  

1. Im Sinne des Clinical Reasonings müssen therapeutische Denk- und Entscheidungsprozesse 
begründet und beurteilt werden können. Wie gelingt Ihnen das Clinical Reasoning im 
Einzelfall? Was erleben Sie dabei als hilfreich? 

 

 

 

 

 

2. Wir versuchen, unseren Patienten optimal zu versorgen. Dabei beziehen wir uns auf die 
Evidenzbasierte Praxis. Wie schätzen Sie Ihre Fähigkeit zu evidenzbasiertem Handeln ein? 
Wodurch wird diese Einschätzung in der praktischen Arbeit sichtbar? 

 

 

 

 

 

Fachkompetenz 

3. Wie gut gelingt es Ihnen, theoretische Inhalte in die logopädische Praxis mit Patienten zu 
übertragen? Was hilft Ihnen dabei? Welche Synergieeffekte ergeben sich mit den nicht-
logopädischen Fächern? 

 

 

 

 

 

Methodenkompetenz 

4. Welche Lernmethoden haben Sie bisher in Ihrem Studium als besonders erfolgreich 
wahrgenommen? Haben Sie bisher an der Universität neue Methoden des Lernens erproben 
können und wenn ja, welche? 

 

 

 

 

5. Wie gelingt es Ihnen, Ihr Lernen und Arbeiten selbst zu organisieren und an gegebenen Stellen 
vertieft nachzuforschen? 
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Bewertungsgrundlage 

Behandlungsprobe SES Modul 10:

1 Schriftliche Vorbereitung
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Bewertungsgrundlage 

Behandlungsprobe SES Modul 10:

2 Behandlungsstunde
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Bewertungsgrundlage 

Behandlungsprobe SES Modul 10:

3 Reflexion des 

Therapeutenverhaltens
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Entwicklung der therapeutischen Kompetenz 

Focus zu Beginn der Therapien 

 

 

Datum: 

Lelo: 

Studierende(r): 

Personale Kompetenz: 

• Fähigkeit und Bereitschaft zur berufsbezogenen  

Weiterentwicklung    

• Selbstreflexion über eigene Entwicklungsprozesse    

• Selbstwahrnehmung bezüglich Persönlichkeit,  
Wirkung und Verhalten    

• Selbstvertrauen    

• Konfliktfähigkeit/Kritikfähigkeit/Frustrations- 
Toleranz    

• Rollenreflexion (über berufl. Rolle)    

• Zuverlässigkeit/Organisation/Stabilität    

• Fähigkeit zum Perspektivenwechsel    

• eth. Reasoning/Grundhaltung    
 

Methodische Kompetenz  

 

• Diagnostisches Reasoning     

• Prozedurales Reasoning (Reflexion    

über Ziel und Methode, SMART)    

• Pragmatisches Reasoning (Praktizierbares  

erkennen)    

• Theoretisches (wissenschaftliches) Reasoning    
 

Sozial-kommunikative Kompetenz: 

• Anpassung an Patient (Kontaktaufnahme,  
Sprechverhalten, Blickkontakt, Mimik, Gestik,  

Flexibilität, Setting)    

• Ich-Haltung d. Studierende(n) (EL_ER_K)    

• Echtheit/Kongruenz (gesagt – gemeint)    

• Fähigkeit, Gespräche gezielt zu initiieren,  

 

Fachliche Kompetenz 

• Zielvereinbarung mit Patient    

• Instruktionen (Anweisungen, Erklärungen,  

Einleitung)    

• Anwendung der Methode    

• fachl. Flexibilität/Zeitliche Schwerpunktsetzung    

KOMPETENZ 

wunder - im            Entwicklungs- 

bar Fokus      bedarf 

 

wunder - im            Entwicklungs- 

bar Fokus      bedarf 

 

wunder - im            Entwicklungs- 

bar Fokus      bedarf 

 

wunder - im            Entwicklungs- 

bar Fokus      bedarf 
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Lernbegleitung nach Anderson (Entwicklungskontinuum)

Reflexion der therapeutischen Persönlichkeit nach Modellen 

o aus der Transaktionsanalyse (Ich Haltungen)

o nach de Shazer (Kunde- Klagender- Besucher Modell) 

AUSBILDUNGSSUPERVISION
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Kontinuum der Supervision nach Anderson (1988) 

(in: McAllister, Lincoln, 2004, variiert)  

 

Stadium  

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

 

        

 
 

Anfänger fortgeschrittener  Anfänger 
fertig ausgebildeter  

Berufsanfänger 

      

      

      

      

      

      

      

 

Zusammenarbeitend / mitwirkend 

Fokussetzung zunehmend für 

Kommunikation und berufsrelevante 

personale Kompetenz  

Beratend zu 

angebotener 

Fokussetzung, bzw. 

zusammen mit 

Supervisor variiert, 

begründet und 

vereinbart 

Anleitung zur 

Selbstsupervision 

Su
pe

rv
is

io
ns

st
il 

Direkt/aktiv 

Evaluations-

Feedback 

Fokussetzung 

primär 

methodisch und 

fachlich 

Legende: 

 Supervisand 

 Supervisor  

 Variabel 

abgestimmt 
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